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§ 1 Qualifikationsprofil

Das Ziel des Magisterstudiums „Mountain Risk Engineering“ ist die Vermittlung von Kenntnissen und Methoden zur Beurteilung von Naturgefahren und Erarbeitung von Schutzkonzepten. Behandelt werden folgende gravitative Massenbewegungen: Lawinen, Murgänge, Hochwasser und Sedimenttransport, Rutschungen und Steinschlag. Die Ausbildung deckt folgende Schwerpunkte ab: Prozesskenntnisse, Schutzmassnahmen, integrales Risikomanagement, ergänzende Wahlfächer. Naturwissenschaftliche, technische und sozio-ökonomische Fächer bilden die Grundlage für eine gesamtheitliche Betrachtungsweise zur Gefahrenbeurteilung und Optimierung von Schutzkonzepten. Mögliche Berufsfelder sind: öffentliche Verwaltung (z.B. Forsttechnischer Dienst für Wildbach- und Lawinenverbauung), Ingenieurkonsulenten, technische Büros, Lehre, Forschung und Entwicklung.
§ 2 Aufbau des Magisterstudiums

Die Dauer des Magisterstudiums ist mit 4 Semestern festgelegt und umfasst insgesamt 120 ECTS. Von den Gesamtstunden sind 56 Semesterstunden (81 ECTS) Pflichtfächer (inkl. Diplomandenseminar mit 2 Semesterstunden bzw. 2 ECTS) und 9 Semesterstunden (9 ECTS) als freie Wahlfächer festgelegt. (Magisterarbeit = 30 ECTS).

Das Magisterstudium Mountain Risk Engineering wird in englischer Sprache abgehalten. 

§ 3 Zulassung zum Magisterstudium

Zugelassen zum Magisterstudium Mountain Risk Engineering werden AbsolventInnen von Bakkalaureatsstudien aus fachlich in Frage kommenden Disziplinen sowie gleichwertigen Studien im Ausland. Insbesondere zählen dazu Forstwirtschaft, Kulturtechnik und Wasserwirtschaft, Bauingenieurwesen, physische Geographie und Geologie.

Englischkenntnisse, die für einen erfolgreichen Studienfortgang erforderlich sind, sind bei der Zulassung nachzuweisen.

§ 4 Akademischer Grad

Entsprechend der Zuordnung zu ingenieurwissenschaftlichen Studien wird den Absolventinnen bzw. den Absolventen des Magisterstudiums der akademische Grad Diplom-Ingenieurin bzw. Diplom-Ingenieur, abgekürzt jeweils „Dipl.-Ing.“ oder „DI“ verliehen. 
§ 5 Arten von Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltungsarten im Sinne dieser Verordnung sind:

(1) Vorlesungen (VO): Lehrveranstaltungen in denen Teilbereiche eines Faches und seine Methoden didaktisch aufbereitet vermittelt werden.

(2) Übungen (): Übungen sind Lehrveranstaltungen, die in sachlichem Zusammenhang mit der jeweiligen Vorlesung stehen und der Vermittlung spezifischer praktischer Fähigkeiten und Fertigkeiten dienen. 

(3) Proseminare (PS): Lehrveranstaltungen, die der Vorbereitung zum wissenschaftlichen Arbeiten dienen, wobei von den Teilnehmern eine mündliche Präsentation und /oder schriftliche Arbeit vorzugsweise in einer in der Fachliteratur repräsentativ vertretenen Sprache verlangt wird. 

(4) Seminare (SE): Lehrveranstaltungen, die der wissenschaftlichen Arbeit und Diskussion dienen, wobei von den Teilnehmern eine mündliche Präsentation und /oder schriftliche Arbeit vorzugsweise in einer in der Fachliteratur repräsentativ vertretenen Sprache verlangt wird. 

(5) Exkursionen (EX): Lehrveranstaltungen, die zur Veranschaulichung und Vertiefung beitragen.

(6) Kombinierte Lehrveranstaltungen: alle unter (1) bis (5) behandelten Typen können auch kombiniert werden. Auf solche Lehrveranstaltungen sind die erwähnten Vorschriften für die entsprechenden Teile anzuwenden.

(7) Interdisziplinäre Projektstudien (IP): Lehrveranstaltungen, die der wissenschaftlichen Arbeit inklusive Datenerhebung und Diskussion dienen, wobei von den Teilnehmern eine Datenerhebung, Auswertung mit anschließender mündlichen Präsentation und /oder schriftlichen Arbeit verlangt wird. 

(8) Diplomandenseminar (DS): Lehrveranstaltung, die der wissenschaftlichen Diskussion und Präsentation im Zusammenhang mit der Durchführung der Diplomarbeit dient.

(9) Bei Lehrveranstaltungen, bei denen Pflichtanwesenheit (mit immanenten Prüfungscharakter) gefordert wird, hat der Lehrveranstaltungsleiter vor Beginn der LVA bekannt zu geben, wann eine Pflichtanwesenheit erforderlich ist (Rahmen für die Pflichtanwesenheit: UE,SE,PS,IP,DS = 100%, VU,VP,VS,VSX u.a. = 30 – 70%)

(10) Alle Lehrveranstaltungen können bei Bedarf auch im Gelände oder in Betrieben abgehalten werden.

§ 6 Pflichtfächer

Folgende Lehrveranstaltungen im Ausmaß von 56 Semesterstunden (81 ECTS) sind als Pflichtfächer eingerichtet:

	Lehrveranstaltung
	LV-Typ
	Semester-stunden
	ECTS

	Assessment of natural hazard processes in mountain regions

	

	Geomorphology and watershed characteristics
	VUX
	2,5
	4

	Meteorological conditions and precipitation
	VS
	2
	3

	Forest hydrology and vegetation effects
	VS
	2
	3

	Channel processes (floods, sediment transport, debris flows)
	VUX
	3
	4,5

	Snow and avalanches
	VSX
	3
	4,5

	Landslides (engineering geology)
	VSX
	2
	3

	Rock fall
	VX
	1
	1,5

	Hazard mitigation measures and watershed management
	

	Management of protective forests
	VSX
	1,5
	2

	Afforestation near the timberline
	VX
	1,5
	2

	Forest protection in afforestations and protective forests
	VX
	1
	1,5

	Soil-bioengineering techniques (slopes and gullies)
	VSX
	2,5
	3,5

	Technical protection measures: avalanches
	VUX
	2,5
	3,5

	Technical protection measures: torrents
	VUX
	3,5
	4

	Technical protection measures: slopes (incl. rock fall)
	VSX
	1,5
	2,5

	Forecasting and warning systems
	VX
	2
	3

	Ecologically Oriented Methods and Monitoring in River Engineering
	VU
	2
	3

	Risk management and socio-economic aspects
	

	Hazard and Risk assessment
	VS
	3
	4,5

	Integral Risk Management
	VS
	2
	3

	Project management
	VU
	2
	3

	Cost/benefit analysis
	VO
	2
	3

	Forest Policy Analysis
	VS
	2
	3

	Disaster management
	VO
	1,5
	2

	Data acquisition and preparation

	Remote Sensing and GIS in Natural Resource Management
	VO
	2
	3

	GIS tools for data handling
	SE
	2
	3

	Statistics of extreme events and geostatistics
	VS
	2
	3

	Introduction to modelling and simulation models
	VS
	2
	3

	
	
	
	

	Master’s Thesis Seminar 
	SE
	2
	2


§ 7 Magisterarbeit 

(1) Die Magisterarbeit stellt einen integrierenden Bestandteil Magisterstudiums „Mountain Risk Engineering“ dar.

(2) Das Thema der Magisterarbeit ist einem dem Magisterstudium „Mountain Risk Engineering“ zugehörigen Fach zu entnehmen.

(3) Jenem Universitätslehrer, der das Thema der gewählten Magisterarbeit vorgeschlagen hat, obliegt auch die Betreuung der/des Kandidatin/en.

(4) Die Magisterarbeit ist bei bei dem für studienrechtliche Angelegenheiten zuständigen Organ  einzureichen.

(5) Der Magisterarbeit werden 30 ECTS Anrechnungspunkte zugewiesen.

 

§ 8 Prüfungsordnung

Die Magisterprüfung ist in zwei Teilen abzulegen.

Der erste Teil der Magisterprüfung umfasst die in § 6 genannten Prüfungsfächer und wird mit positiver Beurteilung der Lehrveranstaltungen absolviert.

Der zweite Teil der Magisterprüfung ist mündlich und als kommissionelle Prüfung abzuhalten und hat zu umfassen:

Prüfung aus dem Fach, dem das Thema der Magisterarbeit zuzuordnen ist und aus einem weiteren Fach, das als Schwerpunkt des Studiums anzusehen ist. Dieses zweite Prüfungsfach ist durch das  für studienrechtliche Angelegenheiten zuständigen Organ in Absprache mit den Studierenden festzulegen.Die Anmeldung zum zweiten Teil der Magisterprüfung setzt voraus:

        die erfolgreiche Ablegung der Prüfungen des § 6
        die Ablegung von 9 Semesterstunden frei wählbarer Fächer mit positiver Beurteilung 
        positive Beurteilung der Magisterarbeit 

§ 9 Übergangsbestimmungen

(1) Ordentliche Studierende, die jenem Studienplan unterstellt sind, der auf Grundlage des UniStG am 1.10.1999 erlassen wurde, sind berechtigt, ihr Studium nach diesem Studienplan fortzusetzen.

Ab dem Inkraftreten der Studienpläne für das Bakkalaureat- und die Magisterstudien sind diese Studierenden berechtigt, ihr Studium in einem der gesetzlichen Studiendauer zuzüglich eines Semesters entsprechenden Zeitraum gemäß § 80 b (2) UniStG abzuschließen. Wird ein Studienabschnitt nicht fristgerecht abgeschlossen, wird die oder der Studierende für das weitere Studium dem Studienplan des Bakkalaureatstudiums unterstellt (Eine Zulassung zum Magisterstudium kann nur nach Absolvierung eines Bakkalaureatsstudiums erfolgen, siehe auch § 3). 

(2) Für ordentliche Studierende, die ihr Studium vor Inkrafttreten des Studienplanes auf Grund des UniStG begonnen haben und ihr Studium auf Grund der Studienvorschriften gemäß §80 Abs. 2-4 UniStG betreiben, tritt hinsichtlich der Übergangsfristen keine Änderungen ein.

(3) Für Studierende, die ihr Studium nach dem bisher gültigen Studienplan fortsetzen, gilt eine von der Studienkommission verabschiedete Verordnung (Äquivalenzliste), in der jene Lehrveranstaltungen angeführt sind, die den Lehrveranstaltungen nach dem Magister-Studienplan gleichwertig sind. Für Studierende, die sich den neuen Bakkalaureats- und Magisterstudien unterstellen, werden bereits abgelegte Prüfungen über Lehrveranstaltungen des alten Studienplanes nach dieser Äquivalenzliste für das Studium nach diesem Magisterstudienplan anerkannt.

